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Die hier mitgeteilten Auszüge der Huysburgischen Urkunden, welche in Hinsicht

auf Form keine Ansprüche machen und mehr des historischen Gehalts als äußer-

lichen Gepräges bieten, dürfen durch reichen, vielseitigen Inhalt als interessant

und wichtig gelten. Dem engen, abgeschlossenen Gebiete der Monografie

zunächst angehörend, ist zugleich aus ihnen manches für allgemeinere Verhält-

nisse Bedeutsame zu entnehmen. Die Ausbeute für Ortskunde, Genealogie edler

und ministerialer Geschlechter ist hier ganz besonders ergiebig, auch ist das

Wesen der Kloster-Vogteien mannichfach erläutert und zur Kunde von Rechts-

gebräuchen manche wichtige Notiz vorhanden. 

F. L. B. von Medem
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Titelgestaltung unter Verwendung einer Bleistiftzeichnung 
von C. Riemann ca. 1912
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Vorwort 
 
 

Für die Geschichte des Halberstädter Gebietes, des ehemaligen Bistums wie des ehe-
maligen Fürstentums Halberstadt, ist das Kloster Huysburg von großer Bedeutung. 
 
Schon mit seiner Gründung im Jahr 1084 mit großem Grundbesitz ausgestattet, entwi-
ckelte sich das Kloster im Auf und Ab seiner Geschichte bis zur Säkularisation 1804 zu 
einem der größten Grundherren der Region. 
 
Durch die vielen Schenkungen und Gebietsaustausche aber auch Streitigkeiten, die 
immer wieder in Urkunden festgehalten wurden, spiegelt sich auch die Geschichte 
vieler umliegender Dörfer in diesen Urkunden wider. Sie sind damit auch eine erste 
Quelle für die regionale Heimatgeschichte. 
 
Diese erste umfassende Edition der Urkunden im Jahre 1838, die sich als Regesten 
jeweils auf den wesentlichen Kern des Inhalts beschränkt, stellt die Urkunden in 
deutscher Übertragung dar und ist damit auch den allgemein an der Geschichte des 
Halberstädter Gebiets interessierten Laien relativ leicht zugänglich. Dieser Zugang 
wird durch ein Namens- und Ortsregister im Anhang sehr erleichtert. 
 
Somit hoffe ich, dass dieser Reprint der Urkunden des Benediktiner-Klosters Huysburg 
neues Interesse an der reichen Geschichte unserer Region weckt. 
 

 

Martin Hentrich 
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Friedrich Wiggert (29.12.1791 – 1.12.1871) war Direktor des Domgymnasiums in 
Magdeburg. Geboren als Sohn eines Kaufmanns, besuchte Friedrich Wiggert ab 1804 
das Domgymnasium in Magdeburg. Michaelis 1810 nahm er das Studium der Theolo-
gie an der Universität Halle auf und betrieb daneben auch philologische Studien. Eine 
wissenschaftliche Laufbahn an der Universität wurde durch den Beginn der Befrei-
ungskriege 1813 verhindert. Statt dessen wurde Wiggert Lehrer am Domgymnasium in 
Magdeburg, wo er 1814 als Kollaborator eintrat. Seine Wahl zum Direktor des Gym-
nasiums in Soest wurde wegen seiner Jugend vom Ministerium nicht bestätigt. In 
Magdeburg wurde er zum Oberlehrer befördert. 1835 erhielt er die Ernennung zum 
Professor. 1849 wurde er Direktor des Gymnasiums. 1860 trat er in den Ruhestand. 
 
Neben dem Schuldienst befasste sich Friedrich Wiggert auch mit wissenschaftlichen 
Arbeiten, vor allem auf dem Gebiet der klassischen und germanistischen Philologie, 
die unter anderem in den Schulprogrammen des Gymnasiums veröffentlicht wurden. 
Seine "Vocabula latinae linguae primitivae" (Handbüchlein der lateinischen Stamm-
wörter), erstmals veröffentlicht 1820, erschien in über 20 Auflagen. Hinzu kamen 
Arbeiten zur Münz- und Sigelkunde und zur Geschichte der Stadt Magdeburg. 1866 
gründete Wiggert den Verein für die Geschichte und Altertumskunde des Herzogtums 
und Erzstifts Magdeburg.  
 
Auswahl seiner Schriften: 
 
Scherflein zur Förderung der Kenntniß älterer deutscher Mundarten und Schriften. 
Magdeburg, 1832 
Nachrichten über die Funk'sche Stiftung beim Domgymnasium zu Magdeburg aus den 
ersten dreißig Jahren ihres Bestehens. Magdeburg, 1850 
Über Martin Luthers Schülerleben zu Magdeburg und den dortigen Verein der Brüder 
vom gemeinsamen Leben im Thal des h. Hieronymus, auch Trulbrüder (Nulbrüder, 
Lulharden) genannt. Magdeburg, 1851 
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